
Kanton St.Gallen
Grundbildung

Gewerbliches Berufs- und Weiterbildungszentrum St.Gallen

Platzhalter für Farb- oder Bildfläche.

Kopiervorlage des „schwarzen Titelbalkens“ findest du in 
der ursprünglichen Powerpointvorlage der Weiterbildung.

Die Fläche ist 13 x 33 cm gross.

«Mathe flex» in den MEM-Berufen 
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Allgemeines/Rahmenbedingungen

 Umsetzung im Rahmen der IT-Bildungsoffensive des Kanton SG
 Mathematik-Unterricht Automatiker/-in EFZ und Elektroniker/-in EFZ 

im ersten und zweiten Lehrjahr
 Sieben involvierte Klassen, teilweise zusammengelegt im Team-

Teaching
 Unterricht in (neue erstellten) Lernlandschaften oder im 

konventionellen Klassenzimmer.
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Organisation

 Zwei Klassen sind für den Unterricht zusammengelegt und 
gemeinsam in der Lernlandschaft (drei ehemalige Schulzimmer)
 Lernende arbeiten im Lernpfad selbständig im eigenen Tempo.
 Teilweise kurze Input für alle in der Arena oder Unterstützung in 

Kleingruppen.
Aktivitäten zur Kollaboration werden bewusst eingebaut.
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Umsetzung Lernpfade
Lernpfad Moodle OneNote
(Überblick) («roter Faden») (Rechnungsweg)
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Überlegungen Lernpfade

Überspringen von Übungen möglich, wenn 
Standortbestimmung erfolgreich. (schnelle Lernende 
werden nicht mit zusätzlichen Aufgaben «bestraft»)
 Langsamere Lernenden werden nicht überfordert. LP 

haben die Kapazität für Coaching.
Sauberer Rechnungswegs ist wichtig. Dieser wird auf 

OneNote aufnotiert (in Moodle kaum möglich).
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Fortschrittskontrolle

Der Fortschritt wird auf 
Moodle grafisch aufbereitet 
und gibt einen ersten 
Überblick.
Auf OneNote kann Sauber-

/Exaktheit überprüft 
werden. (Verhindern 
«durchmogeln» von 
Lernenden)
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Beispiele (1)
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Beispiele (2)
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«Ausgleichsaktivitäten»

 «Schnellere» Lernende besuchten während gewisser Zeit IOT-
Werkstatt
Differenz beim Fortschritt zwischen den Lernenden konnte so 

aufgefangen werden.
Motivation der Lernenden war gross.
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Kollaboration: Wettbewerb Verpackung

Aktivitäten zur Kollaboration müssen bewusst eingeplant werden.
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Erfahrungen aus Sicht LP

+ Austausch im Team
+ Zeit/Kapazität für individuelles Coachings ist vorhanden
+ Lernende sind sehr wohlwollend
+ Leistungsbereite, motivierte Lernende werden nicht zurückgehalten
+ Häufig wird sehr produktives Arbeiten beobachtet

- Man «spürt» die Klasse nicht gleichermassen
- Content-Entwicklung (Moodle) sehr zeitaufwendig
- Fortschritt ist teils langsamer
- Es ist für Lernende einfacher «unter dem Radar zu fliegen»
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Rückmeldung Lernende (1) 

Befragung durch Begleitevaluation PHSG
Anonymisierte, zusammengefasste Rückmeldungen
Allgemein: sehr unterschiedliche, teilweise widersprechende 

Feedbacks
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Rückmeldungen Lernende (2)



Kanton St.Gallen
Grundbildung

Gewerbliches Berufs- und Weiterbildungszentrum St.Gallen

Platzhalter für Farb- oder Bildfläche.

Kopiervorlage des „schwarzen Titelbalkens“ findest du in 
der ursprünglichen Powerpointvorlage der Weiterbildung.

Die Fläche ist 13 x 33 cm gross.

BLE-Projekt
im Fachbereich Laboranten (BiVo23)
Berufe: 
- Laborantin / Laborant EFZ Fachrichtung Chemie
- Laborantin / Laborant EFZ Fachrichtung Textil
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Ausgangslage
neue BiVo, keine Fächer sondern Handlungskompetenzen

AM Angewandte 
Mathematik 
(Rechnen in der Chemie)

Chemie (Allgemeine 
und Organische Chemie)

LP Laborpraxis
(Methoden aus dem Labor)

GL Grundlagen, 
dazu zählen Themen wie 
GHS, QM, Algebra, 
Ökologie,…

und einige 
mehr…

Situation

Themenblöcke
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Wie findet Vernetzen statt?

Vernetzen von Themen und Lernorten:
 Themenübergreifend
 Lernortübergreifend

Erarbeiten und Erproben von geeigneten Methoden:
 Anleitung zu strukturiertem, schrittweisem Vorgehen (Dekonstruktion von 

Laboraufgaben)
 Strukturieren und Organisieren von Inhalten durch ConceptMaps, MindMaps 

etc.
 Anwenden von Wissen, Einbinden von Berufs- und Alltagssituationen und 

Verknüpfen des Schulstoffs in neuen Situationen (Inhalte aus den ersten 4 
Semestern sollen ab dem 5. Semester in eigene Anwendungen aus dem Laboralltag 
transferiert werden).

Betrieb

üK

Schule



gbssg.ch | Grundbildung 17

Was machen wir – lernortübergreifend?

 Lernende dokumentieren ihre eigenen Beispiele aus dem Alltag (privat, Betrieb, üK).

 In der Gruppe ergänzen Sie ihre Beispiele mit Zusatzinformationen aus der Theorie 
(verknüpfen zu Inhalten aus der Schule).

 Die gesammelten Beispiele werden im Unterricht in der ganzen Klasse besprochen, 
sodass die Lernenden auch Beispiele von ihren Mitlernenden zu ihren eigenen Beispielen 
machen können.

 Was daran ist BLE?
 Bearbeiten eines gemeinsamen Dokuments.
 Austausch über digitale Tools.
 Erarbeitung findet zu 50% asynchron-dezentral statt.

 Ziel:

 Lernende sollen nicht nur Inhalte aus ihrer persönlichen Laborpraxis in die Schule bringen, 
sondern auch üben, Schulthemen in ihrer Praxis zu erkennen.

Betrieb

üK

Schule
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Was machen wir – themenübergreifend?
 Anleitung zu strukturiertem, schrittweisem Vorgehen (Dekonstruieren von Laboraufgaben)

2. Die vielen Informationen werden in einzelne 
Handlungsschritte unterteilt (was muss ich 
nacheinander tun).

3. Zu einzelnen Handlungsschritten die theoretischen Hintergründe (was passiert 
auf der Teilchenebene? Wie? Wieso?) verknüpfen.
 Welche theoretischen Hintergründe brauche ich, um zu verstehen, was in 
dieser Handlung passiert (Theorie verknüpfen mit der Handlung)?

1. Eine Synthese-Vorschrift aus der Praxis/üK (mit allen Inhalten, Fachbegriffen, 
ohne Vereinfachungen)  anhand einer Checkliste dekonstruieren.



gbssg.ch | Grundbildung 19

Was machen wir – inhaltsübergreifend?

 Was daran ist BLE?

 Prozedurales Vorgehen teilweise über Moodle-Aufgaben, unterstützt durch Lernvideos. Beides asynchron-zentral.
 Kombiniert mit synchron-zentralen Lehrerexperimenten und Inputs.
 Im weiteren Verlauf der Ausbildung auch mit eigenen Beispielen aus der Praxis (wird zusätzlich auch noch 

lernortübergreifend und der dezentrale-asynchrone Anteil steigt)

 Ziel:
 Handlung und Theorie miteinander verknüpfen. Zu jeder Handlung die zugrundeliegende Theorie hinterfragen und 

verstehen.
 Ich beschäftige mich mit dieser Theorie, weil mir das Verstehen – Wieso / Was / Wie – im Arbeitsalltag hilft, die 

Arbeitsschritte korrekt durchzuführen.
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Erfahrungen?
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